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Amtlicher Theil.
Verordnung des Ministers des Innern vom

« 7 . August , 5 7 »
d " PrüfungSgegenstände bei der

bl3n « «n?/7' " " ' ^ ' " " " ^ M ^langung einer
uzenden Anstellung im öffentlichen Sanilätsdienstc bei

den politischen Behörden.
(Schluß)

l l< t - / in?c" ° ^ ^ ^ ° " l die bei der mündlichen arzt-
lchm Prüfung (§ 12) durch daS Los zu bestimmenden
at«».? 1°.^" ""* bem Gebiclc der Hygiene und S a n i .

2 ' ^ " / ^^ bie Lehre der öffentlichen Gesundheit«.
N r e ^ n , ^ l c h l u ß der Veterinärgegenstände in elne

U ^ c n r , abgegrenzter Themata zu
Tb,«« c ^ , ^ ^ " i d l l t innerhalb der Grenzen des
oder . n ' ^ " " ° ^ ^ber die hygienischen Gesichtspunkte eines
Ge°,ns. . " " bestimmter Gegenstände als über die im
in Prüfen ^ " Sanltätsgesetze und Verordnungen

liche «r..?.^ ^ " " " ° der Veteriniirpolizei für die münd-
" M c h e Prüfung stz 12) werden bestimmt:

- " l t h - und Fleischbeschau mit Einschluß der Vieh.
marltpolizei;

"'Krütze der Hauslhlere;
^ ^richlnose der Schweine;
"' Mnncnlranlheit der Schweine;
°- Kuhpocken;

e V ^ ? " " ' " ' " l allgtmeinen;
d 3 1 ! ^ ' ^ " "d Pest bei Schafen und Ziegen;
. - ^Hl l fposen;
- u,taul. und Klauenseuche der Rinder, Schafe. Zie.

Ic M l ü Schweine;
1.' Lun.. t "5 ^ " landwirthschaftlichtn Hausthiere;
N M « ? ' ^ des Rindviehes;

lunnt " ' ""^ ^ " ^ ^ ^ " Hausthiergat.

^ ' ^ n m e i s t e r e i e n .
insbes" M l i c h der Vieh. und Fleischbeschau (u) sind
und de« ^ " ^ " der Untersuchung des lebenden Viehe«
des lebtn^ ' ^ " ' die Diagnose des tranken Zustandes
"Nhtnltkl' ^ ^° " " jene des genießbaren und des
nuß de, A " ' Fleisches, die Krankheiten, welche den Ge-
d'e einsll,^ ' ' ^ ^ "der bestimmter Organe verbitten, und
NtNstankk ^ veterinar.polizeilichen Bestimmungen Ge-

" oer Prüfung.
hat im^w r ^""^ ^ber Thierseuchen im allgemeinen ( l )
der Sck„b, ü " ^ " die Unterscheidung und Bedeutung
Einrichtn ^ " U " " ' insbesondere die Bedeutung und
buna un»> n. " Viehcontumazanstalten, die Unterschei.
^feclionsn.^ / " " " ^ " " Tilgungsmaßregeln, die Des-
^egtnstand ""^ ^ ^ Desinfeclionsversahren zum

^ bis / , ? ^ " " U Über eine bestimmte Thiertranlheit
U"°se da« ?<? ^ ' '^ " ) " '" laßt die Pathologie, die D ia -
der Tbier, ^"stehen und die Art der Weiterverbreitung
puna l>» . 3 " ^ " t und die zur Verhütung der Einschlep.
d l l z c k u n ? ^ ? ^ " " s e Weiterverbreitung und zur Unter-
l'nitatsn»,» .,.^" bestehenden Veterinär., beziehungsweise

N.p°liz"l,chen Bestimmungen.
^ auf d!, H " ^ ^ e r Wasenmeistereien d.) erstreckt
^°rslbr!st « ^liegcnheiten der Wascnmeisrer und auf die
"l"huna ^ " ^ 7 die ^"lage. den Betrieb und die Ueber,

" "ng der Wasenmeistereien.
Lasse r m. >».

"" de?7 , ^ " ! s l e r für EultuS und Unterricht hat eine
"Uensiasjpsl ""'"ersitätsbibliothel in Graz erledigte Ama.

"' ändere v°rl^l,°"°"''^" ^" ^ ^ ^ ^ ° ^ ^"'^'

Nichtamtlicher Theil.

lzlsen "die D e N m e « " . ' ^ c h i s c h e n O p p ° s i t i ° n
^ i c h t d e « . . P r ^ zur Umlchr! Nach
Kochen La7dtag / ^ ^ die Besch.ckung «̂s
^ " f e l . Da« genann .7» . , l " Opposition außer
^ w a h r e r Genugthuung ^ " ^ e g l ü ß t diese Meldung
U Etape zur Wiedera^'niide ' ^ " . Ü ' . b"selben eine

" e r v e r g e h ^

di« czechischen Abgeordneten auch die Schwelle deS wie.
ner ReichSralhlS wieder überschreiten, aber geschehen wird
dies so gewiß, als heule bereits die Beschickung deS
Landtages, der doch von der Opposition als ebenso
illegal hingestellt und ebenso entschieden perhorrescicrt
worden war wie der Rcichsralh, außer Zweifel steht.
Thatsache ist es, daß die böhmische Opposition mit dem
ersten Schritte, den sie in den Landtag thut, den staats-
rechtlichtn Baden preisgibt, auf welchem sie seit Erlas,
sung der belannten Declaration bisher gestanden ist.
Die Declaration vom 22. August 1868 und zahlreiche
weitere Kundgebungen dieser Nrt sprechen eS llar und
unumwunden aus, daß die czechischen Abgeordneten bcn
Landtag in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung nicht
als die gesetzliche und vollberechtigte Vertretung des Kö.
nigreiches Böhmen anerlennen, daher denselben auch nicht
weiter beschicken lönnen und werden. Nachdem nun die
gesetzliche Grundlage, auf welcher der gegenwärtige böh.
mische Landtag ruht, leine andere ist als diejenige, auf
welcher der Landtag von 1868 ruhte, der Wahlmobus
im Wesen ebenfalls nicht abgeändert wurde, ja selbst das
gegenseitige Stimmenverhältnis so ziemlich dasselbe ist
wie im Jahre 1868: so lbnnen in bezug auf die Ve.
urlheilung der gegenwärtigen Sachlage nur zwei Fülle
denlbar sein. Entweder es treten die Männer, welche
bisher das czechlsche Vo l l vertraten und ihm die Rich,
tung seiner Pol i t i l vorzeichnelen, von der politischen
Schaubühne ab und machen ncuen Männern Platz, die
durch ihre Vergangenheit an lein bestimmtes politisches
Programm gebunden sind. dann ist immerhin ein E in .
tr i t t in den Landtag ohne schreiende Inconsequenz und
ohne Verleugnung früherer Prinzipien denlbar; oder
dieselben Persönlichleiten, welche die Declaration unter,
zeichneten, gehen wieder aus der Urne hervor und voll.
ziehen den Eintr i t t in den Landtag, dann brechen sie
mit ihrer Vergangenheit und geben entweder ihren bis-
herigen staatsrechtlichen Standpunkt preis, oder sie mani«
festlcren. daß sie nur im Auftrage ihrer Wähler so han-
deln. gestehen somit zu, daß ihre bisherige Po l i l i l vom
Volle desavouiert worden ist." —

Folgender Antrag wurde vor einigen Tagen bei der
nlederösterreichischen Handels, und Gewcrbelammer einae.
bracht: Die Kammer möge die Abhaltung eines i n t e r ,
n a t i o n a l e n E o n g r e s s e S während der Weltaus-
stellung veranlassen, der, von den Handels- und Ver»
lchrsverlretungen sämmtlicher europäischen Staaten durch
Delegierte beschickt, in gemeinsamer Berathung alle auf
das E i s e n b a h n b e t r i e b s w e s e n bezüglichen Gesetze
und BellilbsreglemenlS sämmtlicher Länder Europas
und die darin noch immer zu gunften der Eisenbahn»
gesellschaften und zum Nachtheil des verlehrtreibenden
Publicums bcstehcnden Bestimmungen zu erörtern und
durch ein gleichmäßiges Vorgehen bei den Regierungen
der einzelnen Staaten auf eine zeitgemäße Abänderung
oder völlige Veseitigung dieser Bestimmungen hi»zuwir»
len haben würde. Der Antragsteller bezeichnet gleichzeitig
einige reformbedürftige Bestimmungen des österreichisch'
ungarischen EisenbahnbelriebSreglcmclitS. Die Section
schlägt mit eingehender Begründung die Ablehnung des
Antrages vor, dessen Reformvorschläge blos die drei
Fragen der Haftpflicht, der Lieferzeit und der Lieferver»
sicherung betreffen und viel zu allgemein gehallen sind.
um das Programm eines internationalen Congresses b i l .
den zu lönnen.

Da« „Neue wiener Tagbl . " bringt unter dem
Stichworle „ O e l o n o m i s c h e R ü s t u n g e n " eine
Mahnung, nun mit allem Ernste, n l l größtem Fleiße
an die A r b e i t zu gehen. Jede Existenz muß durch
Arbeit und nicht durch Schwindel geschaffen werden.
Die Vorschläge des genannten Glalles lauten:

„Zwei Wege, so wi l l uns scheinen, führen aus
diesem Verlegenheilscirtel zu einer freieren und besseren
Gestaltung der Verhältnisse. Der eine besteht in der
Beschäftigung drr durch Erwerbslosigleit bedrohten Klas-
sen. Es muß nm jeden materiellen Preis verhindert
werden, daß eine Verschärfung der socialen Frage er»
folge. Das zunächst liegende Mi t te l hitfür besteht in
der Inangriffnahme der Vorarbeiten für die Eisenbahn»
und die öffentlichen Bauten. Mehr als die Vorberei.
tung dcrfelben lann in Hinblick auf die vorgeschrittene
Jahreszeit allerdings nicht geleistet werden. Aber auch
hierin liegt schon ein mächtiges Moment; die Bestel-
lungen, welche gleichzeitig mit den Vorarbeiten erfolgen
können, würden einen großen Theil der Eisen-, der M a -
schintN.Industrie u. s. w. vor dem Stocken behüten. —
Ein anderer Ausweg aus dem Labyrinthe, in das un«
sere Vollswirlhschaft gerathen, besteht in der Vereini»
gung der industriellen und vermögenden Klassen zu

Ereditassocialionen mit Solidarhaft. Ein Anfang hlezu
ist zwar in den Hilfsvereinen. welche während der Krise
entstanden, gemacht, aber man ist damit auf halbem
Wege stehen geblieben; statt auf ble Schaffung einer
auf das ganze Reich sich erstreckenden Ereditorganisation
hinzuarbeiten, hat man sich mit rumpfartigen Eredilorganis»
men begnügt. — Wi r wissen, es ist nicht wenig damit
verlangt, wenn wir in Oesterreich Vorsorge und plan-
mäßiges Vorgehen verlangen, aber die Zeit ist hochernft,
und mit den althergebrachten Gewohnheiten und dem ge-
müthlichen Sich.gehen-lassen muß entschieden gebrochen
werden."

Aus Preußen.
Die „Provinzial-Corresponbenz" meldet: Die An-

wesenheit des Reichskanzlers, des Ministerpräsidenten in
Berl in und die Rückkehr der Minister seien zur Ver«
ständigung de« Staatsministeriums über wichtige Fra-
gen benutzt worden. Von einer erneuten Einberufung de«
R e i c h s t a g e s sei Abstand genommen worden. Die
preußischen L a n d l a g s w a h l e n würden vorausficht,
lich Ende Oktober stallfinden und die Provinzial-Land.
tage in der ersten Hälfte des Ollober aroßtentheils ein.
berufen werden.

Dasselbe Blat t meldet: Die Räumung V e r b u n S
werbe am 8. Oltober erfolgen.

Gegen den 20. September sei dem Besuche des
K v n i g S v o n I t a l i e n entgegenzusehen, dem auf
seine kundgegebene Absicht, dem Kaiser im Laufe des
September einen Gesuch abzustatten, eine herzliche E in .
ladung deS Kaisers zugegangen sei; diese Zusammenkunft
werde eine bedeutsame Bestätigung der schon lange zwi»
schen den beiderseitigen Höfen und Regierungm angelnüps-
ten nahen freundschaftlichen Beziehungen sein.

Die „Elberfeld. Ztg." empfängt aus Berl in über
da« Verhältnis des Fürsten B i s m a r c k zu d e r F e u .
b a l p a r t e i folgende Eorrespondenz:

„D ie ultramontanen Blätter scheinen nicht so
unrecht mit der Behauptung gehabt zu habln, baß die
gesellschaftliche Stellung, welche die hinlerpommerschen
Iun ler dem Fürsten Bismarck bereitet haben, eine
ganz unleidliche sei. Der Reichslanzler steht allein
mit seiner politischen Stellung in dem Kreise seiner
früheren Freunde und Gesinnungsgenossen. Dieselben
wollen eS nicht verstehen, daß die Verhältnisse an
dere geworden, und beuten rücksichtslos den Einfluß aus,
welchen sie durch jahrelange Macht erworben haben. Die
KreiStagswahlen in dem hinlelpommerschen Eldorado der
reaclionären Partei zeigen, daß dieselbe nichts gelernt
hat nnd zu leinem Eompromissc geneigt ist. Diejenigen
Männer, von denen befürchtet werden lonnle, daß sie
liberale Ideen auf den Kreistagen vertreten würben, sind
verdrängt worden. Sollte es sich bestätigen, daß Fürft
ViSmarck gegen de» früheren Landrath seines Kreises,
Herrn v. Wöbtle, Untersuchung wegen Wahlbeeinflussnng
beantragt hat, so dürfte dies ein eigenthümliches Schlag,
licht auf die Zustände Hinterpommerns werfen. Ge-
schlössen treten die Krautjunker dem Fursten.Reichelanzler
gegenüber und zeigen ihm, daß in dem eigenen Kreise
„Bismarck nix to seggen het". Uebrigens wird man
sich freuen lönnen, daß der Fürst au« eigener Anschau.
ung die Ueberzeugnng gewinnt, daß mit den »llconser.
oatioen nicht zu rechnen ist. und daß die Regierung rück-
sichtslo« mit denselben brechen muh. Die nächste Session
wird vielleicht zeigen, baß der diesjährige Sommerauf-
enthall Gismarcks in Varzin nicht erfolglos für die
fernere Entwicklung Deutschlands geblieben ist."

I n den SitzungSrüumen des Obertribunale in
Berlin trat am 3. d. zum ersten mal der lvnigliche Ge»
r i c h t s h o f für k i r c h l i c h e A n g e l e g e n h e i t e n
zusammen und befaßte sich zunächst mit seiner Eonsti-
tuierung und der Feststellung semer Geschäftsordnung
Begründet durch das Gesetz vom 12. M a i . welches die
Disciplinargewalt, die die geistlichen Oberen über die
ihnen untergebenen kirchlichen Beamten und Religions-
diener ausüben, den Hoheilsrechlen des Staates gemäß
einschränkt und unter bestimmte Rechtsfornien stellt ist
der Gerichtshof zunächst Berufungsinstanz für den Fall,
baß die l,rchlichen Behörden eine Disciplinarstrafe aesetz-
wldrig verhängt oder eine Umleentsetzung im Widerspruch
mit der klaren, thatsächlichen Lage und unter «!erl,hung
der Gesetze und allgemeinen Rechlsgrundsühr ausalspro.
chen haben. So l l der Gerichtshof in dieser Hinsicht be.
schwelten und bebrückten Geistlichen einen Rechtsschutz
gewähren, so hat er dann ferner den Vcruf, aus Antrag
der Staatsbehörde eine Entscheidung in dem Fall zu
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treffen, daß die fernere Amtsthätigkeit eine« Kirchendi?-!
ners mit der öffentlichen O l , ^ , u , ^ nlweltlägllch jche.nt.
Er ist dann befugt, durch sein gerichtliches Urtheil die
Entlassung des Geistlichen aus seinem Amt auszusprechen.
Weiter dient der Gerichtshof als Recursinstanz über die
Gesetzmäßigkeit der Anordnungen und Verfügungen, welche
die Verwaltung in betreff der kirchlichen Vorbildungsan-
stalten, Knabenseminare, Priesterseminare u. s. w. erläßt,
und endlich kann an ihn. falls gegen die Anstellung oder
Versetzung eines Geistlichen seitens des Oberpräsidentcn
Einspruch erhoben ist, wegen der Rechlmäßigteit dieses
Einspruches Berufung eingelcgt werden. Der Gerichts«
Hof, den obersten Gerichtshöfen des Landes gleichstehend,
bietet in seiner Organisation und Zusammensetzung alle
Garantie einer streng objectiven Rechtspflege.

Das Reiseproject des Königs von
Italien

gibt den Journalen des In» und Auslandes bereit« Stoff
zu politischen Combinationen.

Die „Präger Zeitung" sagt an leitender Stelle:
„D ie Vorgänge in Frankreich feil, dem 2^. M a i

d. I . sind es, welche Victor Emcmuels Opposition ge.
gen die Reise nach Wien und Berl in überwunden haben.
Die in Aussicht stehende Wiederherstellung des König-
thums in Frankreich läßt I ta l ien, nach den Vorboten
dieser Restauration zu schließen, nichts M e s für sich
erwartln. Die eifrigsten Mitarbeit-r an dem royalisti-
schen Restaurationswerke in Frankreich, so wie dcsfcn
thätif,sic Protectoren sind zugleich die heftigsten Gegner
des Königreichs I ta l ien. Bei den Demonstrationen der
Royal,sten in Frankreich, welche feit einem Vierteljahre
an dcr Tageeoidnung find, nmd stets des Königreiches
I ta l ien in einer Wcisc gedacht, wtlchc deutlich zu cller>
nen ßibt, daß es sich dieser Partn nur noch darum handle,
in welcher Sauce da« Reich dtS ..Kirchenräubcrs" ver-
zehrt werden sollt. Das, was j,tzl von dcn französischen
RoycUisten geplant wird, muß anch Victor Emanuels
Sympathien für Fiantveich vollständig abkühlen. Und
daß in diefer Beziehung bereits cinc cnlsctiiedene Wand-
lung der Gesinnung Victor Emanuels vor sich gefan-
gen, das beweist sein Entschluß, den Kaiserhöfen in
Wien und Belln» seinen Besuch abzustatten. Daß die
pratllschc politische B l u t u n g dnser Reise Victor Ema>
nuels ausschließlich in der Visite liegt, welche er dem
deutschen Kalser in dessen Residenz abstatten wird. liegt
auf der Hand. Ditse ist t in von den französichen Roya»
listen wohl. zu beachtendes Avis ; sie bedeutet eben nicht«
anderes, als dah das französische Königthum, wenn es
daran ginge, snne Pläne y«n«n ItaUcn ws W«rl zu
setzen, an der Seile des Königreichs Ital iens auch Deutsch«
land fwdcn würde, weil man da rccbt gut weiß, daß
eine Campagne Frankreichs gegen Ital ien nur die Einlei«
tund zur Revancht'Eampagne gegen Deutschland bilden
solle.

I n Wien wird Victor Emanuel jene freundliche
Aufnahme finden, welche beweist, daß Oesterreich vollen-
deten Thalfachen Rechnuna träal. und daß lS. getreu
seiner Fr<edensmission, stroßen Werth daiauf legt, die
f r e u n d l i c h e n Beziehungen zu I ta l ien, wie sich die»
selben im Laufe dcr l tht ln Jahre gestalttt haben, zu
e r h a l t e n und zu b e f e s t i g e n . Ocsterreichischerseits
liegt gewiß keine Absicht vor, mit ccm Besuche Victor
Ewanuels in Wien politisch zu demonstrieren; in der
Thatsache dieses Besuches an und für sich aber liegt je«
denfalls alles andere ehcr, als was die französischen Ro-
yalisten zu der Annahme einer Cooperation Oesterreichs
vti Ausführung ihrer Projecte bezüglich Ital iens veran-
lassen löunte."

Da« ..Nti'e Frcmdtnblall" kritisiert die Vltrc. I
lung«n dcs „Bollssrcund" in betilsj düses Plvjlcle« und
Klangt bei diesem Anlasse zu folgendem Schlüsse:

„Gewiß, der „Vollsslelmb" hat rcch«. cs handelt
sich um Sympathien und Antipathien, sondern um das
Interesse des Reiches. UnS zilhen weder Sympalhitn zu
Victor Emanutl und Kaiser Wilhelm, noch zu Hein^
rich V . ; wir schen in den beiden ersten die Vertreter von
Staaten, mit denen in Frieden u:,d Freundschaft zu le»
ben, Oesterreich. Interesse ist; im Grasen Chambord
aber erblicken wir den Vertreter eines Prinzips, imler
dessen Herrschaft Oesterreich lange und schwer genug ge-
litten hat. D.» können wir wahrlich nicht zweifelhaft
sein, zu wem wir uns hingezogen fühlen solltli. Die
Wahl wird unS um fo leichter, als die Freunde Cham-
bords keinen Augenblick ein Hchl daraus machen, daß,
wenn Frankreich sich wirklich Heinrich V. beugt, der R e -
l i g i o n s k r i e g beginen soll. Den Sprung ins Zeit»
alter deS dreißigjährigen Krieges mitzumachen, dauispü«
ren wir wahrlich leine Lust, und wir hallen es für die
Pflicht der österreichischen Staatsmänner, alles aufzu.
bieten, was den Krieg für die weltliche Herrschaft des
Papstes im Keime «sticken kann. Das Mi t te l hiezu ist
nicht eine Einmischung in die innern Ans.elegcnhliten
Frankreichs, sontmn inniges Zusammengehen mit unsern
Nachbarstaaten I tal ien und Deutschland, und darum und
aus keinem unocren Grunde freuen wir uns der bevor-
stehenden Besuche deS Kaifers von Deulschland und des
Königs von I ta l ien , denn wir ernarlen von ihnen eine

i Befestigung der guten Beziehungen Oesterreichs zu I la«
lien und Deutschland."

Die „TlmcS" erhalten von ihnm CoNlspoudtliltn
auS F l o r e n z ein Telegramm; die hervorragende Stelle
lautet:

„Des Königs Reise wird hier als ein Ereignis von
politischer Wichtigkeit angesehen und als ein Beweis des
herzlichen Einverständnisses zwischen der italirnischen Re-
gieruna. und den zwei großen deutschen Höfm. Dcr Aus-
tausch fürstlicher HöfiichleilSbezeigungt" schlicht lein Übel-
wollen glgen andere Mächte in sich, »«och kann es als
eine herauSfolderr-dc und drohende Demonstration ange-
sehen wordtl'. I tal ien wird treu bleii.cn seiner Politik
der Neutralität, welche cS zu einem der sichersten Bür -
gen für den e u r o p ä i s c h e n F r i e d e n macht. Seine
materiellen Interessen wndm niemals mit î enen sciner
Nachbarn in Collision kommen, und in irgtnd einer Ver-
wicklung, welche aus der Hallung der tlericalen Partei
entstehen könnt«, wno sein Interesse identisch sein mit
demjenigen der zwei deulschcn Mächte, deren Völker <m
Begriff stehen, dem Könige eine freundliche Aufnahme
zu bereiten."

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 8. September.

Der „ P . ttloyd" meldet: „DaS gemeinsame Kriegs«
Ministerium hat eine R e v i s i o n des S l e n e ' s c h e n
^ i e f e r u n g s v c v t r a a . e s eingeleitet und verlangt die
Ausscheidung aller nicht von dem Consortium, sondern
von den Sublieferanten gelieferten Arl i lel , ferner Kiefc-
rungsverpftichtung zur Kriegszeil, Errichtung von Con-
fectionSwerlstättcn in B l ü n n , Ofen und Graz, Schaf-
fung einer folidcn Basis zur Berechnung der ttlefetpreife
und Aufhebung der bezahlten Regiespesen von '/, Per«
zent. Uebcr dic Annahme dieser Bedingungen soll sich
die Gesellschaft noch vor Ende September d. I . erklären.
Wenn sie die Propositionen ablehnt, so dürfte die Kün-
dioung des Vertrages die unvelmeidliche Folge sein."

Wie die „Provinzial-Correspondenz" in einem tele-
graphisch gemeldeten Al t i le l , so spricht auch die „Sven.

Z l g . " ihre «„sich! dahin aus, daß die Ei'^crufunß
dnllsclicl, R l i ä ö t ^ . ^ hner nicht mehr usoluel, M <
uns, nnlhm bie< z>nü Hlibsl künftigen Jahres M i P '
tagsvelhandlunjjtn nicht zu erwarten feien. WaS dtn p ^
ßifchen Landtag bettifft. fetzen beide Blätter dic ^
schreibung der Neuwahlen noch für Oktober an, UM
rend l'elrejf« der Einberufung desselben die „Spen.Z^
glaubt, daß sie sii, schwerlich vor Dezember umdc
möglichtn lassen, da das sin dmsclbcl, bestinnntt ^
terial und l,ame>'il!ch auch der SloatshauS^llSctal ^
weit im Rückende sind.

Behufs Dll'chsührutig ccS R e i c h s m ü n z Otjl,
tzeS ist die Einziehnng dcr bairischen Ein- und Z^' i
guldenstückc bcrcllS angeordnet. !

Die „Assembly Nationale" ist in der ^aae, zu"
sichern, daß seil dem 5. August weder in dem M ^
nis dls Gruscn C h a m b o r d zu den übrigeu ̂ ' > ^
dern deS Königehaufts, noch in jenem der chlmal̂
Mitglieder dcr llailimistisckennnd orleanislischcn M "
welche j<tzl zusammen mir eine »oyalislisckc Pal l t i» l
deten, der geringste Mis l lang eintreten sei. ^ ,/

Die „ I t a l . Nachr." bringen solaendcs ol!'
Communique: ,,DaS i t a l i e n i s c h e M i n i s t e »
denkt schon lanne a»̂  die Erhöhung der C i v i l l ' ^
aber cS hat aus Rücksicht auf die nichts weniael ?,
blühcnden Finnige» dcs Bandes noch nicht gewagt, l?
Wünfche vor der Kummer zu äußern, weil fie bci^..
chen AbgeordnUen auf Widerstand zu stoßen fiU<^
den man in einer so dclicatcn Angelegenheit vern^
zu müsstn geglaubt hat. Aber die großen Ausg^
welche die Clvilliste für die Erhalln!!» und Verlv<M.
der zahlreichen Resibenzschlösscr uno Hoshallungen,
streiten muß. und dazu dic Kosten, welche die ̂  ,
gung der Hauptstadt nach Rom verursacht hat, ^,
den die Minister schließlich nöthigen, die E r h ö h t
Civilliste zu verlangen; aber bis jetzt ist noch '
darüber beschlossen worden."

Der Rücktlil l dtS C a b i n clS R i s t i c in ^
b i c n ist lndgill ig beschlossen und nahe bcoolst
Der bisherige Agent in Constantinoptl, Phi l ipp, ,
ftic, ist mit der Zusammcnsctzunq des neuen iV^ . l
riums dltsllllt. Scin Amteal l i l l soll gleich lia^
Rückkehr deS Fü,sttn M i l an crfolgln.

Kunstwissenlchaftlicher Congreß in B "
(Fortsetzung lliid Schluß,)

I n der dritten Sitzung wurde drr Fastt's^e ^
trag: „Die Versammlung möge beschließen, sich a ^
nächsten Conaresse mit dcr Fraftc dcr Katalogis'"^
Anorbnurg und Conservicrung ftcwerbliebcr Kuns l^
stände eingehend zu beschäftigen," angenommen.

Das Comil« einigte sich über folgenden Anlr<^
«Der kunstwissenschaftliche Congreh möge st^

alle Mufeen und Oypsgießcreicll mit der Aussol^^<
wenden, die neuesten Verzeichnisse ihrer A b M ^ .̂
österr. Museum einzusenden so wie auch von a l ^ <i
le^en Abformungen der genannten Anstalt N" !v st
machen. Das österr. Museum wird bicsc A n M ^
seinen „Mittheilungen" zur allgemeinen Kenntnis
gen." (Angenommen.) ^

Zur Berathung gelangten folgender Ploglü
punkte: .̂

! 1. Sol l im Unterrichte an Mittelschulen aus ^
gcschichte Rücksicht neliommen werden? und zw^»'

.̂ . in Verbindung mit der Geschichte? ?
!). in Verbindung mit den, Zeichenunterricht zi?
o. mit dem Unterrichte in der deutschen Sp

' H. in selbständiger Weise? ^

Mlilletlin.
E i n e d l e s H e r z .

Novelle von Alb. R e i n h o l o .
(Fortsetzung.)

Rodenberg wartete bereits mit seinem Secundanten,
dem schon erwähnten Baron von Brand, und einem
Wundärzte.

Die beiden Gegner begrüßten sich höflich.
Beide fchienen ruhig und kalt. Eugen war nur

ttwas bleicher als gewöhnlich.
I n wenigen Minuten waren die Vorbereitungen

»«troffen.
Rodenberg halt« als der Beleidigte den ersten Schuß.

ES wurde ihm «ine Pistole dargereicht.
„Vcfchltn Sie Ihre Seele dem Himmel, Herr von

Libau! ruf «r. wbem er den Hahn fpannte.
Eugen antwortete mit einem lächeln.
,E lus — Zwei — Drei — Feuer!" comman«

dierle Baron von Vrand.
Der Schuß krachte.
Rodenberg war fest überzeugt, seinen Gegner ne-

troffen zu haben. Um so mchr erstaunte er, als dieser
allem Anscheine nach unverwundet, noch immer auf dem-
selben Platze stand. Schon fürchtete er, ihn gefehlt zu
haben, als cr ihn plötzlich wanken und mit d«r Hand

nach dem Herzen greifen sah.

„ Ich bin verwundet", stöhnte Eugen und brach
ohnmächtig zusammen.

Die Kugel war ihm dicht unter dem Herzen in die
Brust gefahren.

Rafch sprang der Wundarzt hinzu.
„ I s t Rettung möglich?" fragte Rodcnbcrg hastig,

indem er einen Schritt näher trat.
^ «Das lann ich noch nicht sc.gen. Herr Graf, aber

ich hoffe," antwortete der Wundarzt, indem er mit
! der Lanzette die Wunde sondierte. „D ie Kugel hat
glücklicherweise das Herz nicht getroffen." —

„Nicht?" murmelte der Graf und lnirfchte mit
den Zähnen. „Me in Plan wäre nur halb gelungen,
wenn er gefundet."

Dann wandte er sich zu dem Obristen von Sto l l -
berg.

„Auf Wiedersehen", rief er, und ohne einen Blick
auf den Verwundelen zu werfen, faßte er den Baron
unter den Arm. Beide fchlugen den Weg nach dem
NuSgange der Schlucht ein.

„Helfen Sie mi r " , sagte der Obrist, als sie ver-
schwunden waren, zu dem Wundarzte, ,,den Verwunde«
ten nach dem Wagen bringen."

„DaS dürfen » i r nicht wagen", antwortete diefer.
,.Herr von Libau würde sich verbluten. J a , hätten wir
eine Tragbahre." —

Der Obrist blickte rathloS umher.
Plötzlich tönte das Rollen eines näher kommenden

Wagens an fein Ohr.

„Was ist das?" rief er. „Der unsrige t«""
nicht sein!" ,,tt

ES dauerte nicht lange, so erschallten 3"ß ^ ,
der Nähe und wenige Minuten darauf erschien ew' l'
schlanker M a n n . gesolgt von mehreren B l ^ t "
Livree, an dem Eingänge der Schlucht. >

Der Obrist schritt ihm entgegen. ,.' ^
„Doctor Wal lner!" ricf er ' verwundert

Fremde einiae Schritte näher gekommen war. M ^
„ S i e find wohl erstaunt, mich hier ^ ' ^ / ^

entgcgnetc der Angeredete. „ I c h bin von der , ^ l !
von Arnlhal gesendet, um zu helfen, wenn es
spät ist." - ^ "

M i t diesen Worten näherte er sich de" .^ f.
dclen, und nachdem er die Wunde untersucht y ,̂  l>
«r dcn Bedienten Befehl, fo fchnell als o " ^
Tragbahre herzurichten. .^„ '

Bald war sie aus Vaumäslen und Z«" ' " .
aestellt. <.l,H

Der Verwundete wurde darauf belegt " ' i, ^
Wagen des Doctors getragen. Der M i e l h ^ V , .
fchon früher in die Stadt zurückgeschickt w o l d c ^ s''
und der Wundarzt legten dcn noch immerU"l ,
fam in den Wagen und setzten sich neben iYN' D " ^

..Nach dem ̂ andhause der Baronin". "/ ' zü .̂
dem Kutscher zu. Der Wagen setzte sich l a " » ' . ^
wcgung. Der Obrist und die Bedienten ' „
Fuße nach. «,B</

Unterwegs ließ der Doctor sich von d e m ^ i,
die näheren Umstände des Duells erzählen
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»l lHMm^ «»>, ' ? " " " Mlttllschulen d!« lunft.
" w " w ' ? " " ^ " ' ° 'urch«nlch',,.m7«.m..rr.ch. «<s«r.

aeschickie «l« « ^ / ^ " ^ ^ " a,genwä,lig die Kunst,
'ischm I « u ! A ^ "" ""'°"li".en unb Polytech.

Spri?c>el'.^ ^ ' ^ ' " " " " ^ « n Sitzung wurde der
P o ^ . ' ' ' " . ' " ^ ' f f der Berwellhung der
^ o m m e ^ ^ c ' ^ / ' ' ' ' ^ ' ^ " ^ " " ! ^ ^ Zwecken an.

Nabe ^ ^ ^ l " ' 5 ° l t .Alberlina" stellt sich die «uf.
" vu nerch " ^ " " ' ^ " ' '""sUvissenschaflliche Studien

Kunstfo s l ? . ' dm ^chranstalten wie den einzelnen
M u « ^ ble Mittel zurHer^
b ! ^ » " " " planmäßig angelegten Kunslapparale« zu

zeichmm^ ^ ? facsiinlllcrle Photographien von Hand'
l« e w « 7 . " " " Photographien nach den hlrvor-
^ l » . m.l. ^ldwette,,. m^sondere ssrescomalereien.

« " ^ pü!lic"r7^W "te!"°^" " ° " " ' " " " " " ' "
°rdeMcb?^c?ü^i"l>onm de,- Gesellschaft zerfallen in
P M c ° ^ n . « . ^ " " ^ ' " , , und außerordentliche
dtn sind ' " ^^ ° " ^ " periodische Frist gebun.

"'s u n e ^ l V " " " der Gesellschaft haben das Recht
und clus ^ n ^ ^ " . " ^ ° " ^ " " Iahrespublicationen
"̂ c!nim a " ^ " b der außerordentlichen Publicationen

Pteise ""schließlich für die Mitglieder ermäßigten

I c h t t b e l ? ! ^ ^ der G^llschaft wird man durch einen
w si ü W s von 20 Mar l , gleich 25 Francs, gleich

'us d r ' e l ^ N ! . ^ ' ? ^ der Gesellschaft werden von einem
^"'W un '!> " ü ^ " b " " " ^ " l - Springer. Prof.
ûsschuss „ l l?" britischen Consul Crowe) bestehenden

^gestattet ist " " ^ " '"'^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " Eooptlon

!?'«".' N n " ^ ^ ' ^ ? " Anfachen Jahresbeitrag
l > W . B b ^ " ^ ^ " g l i e d e r des leitenden Aus-
^ " ttalle rinp.« ^ " ^ E°lporalionen ernennen im glei-
. 8. Der " ?1^""en.
I s land w i r ^ ^ , ^ " bie Verwaltung und den

°^" NNtali^ ° ' " . ^ " '^ ^ " Iahrespublicalionen
° Herauf ' " l ! " " u l k t zugesendet.
^"winen: " folgende Eommlssionsanträge an.

^nin.c d e ^ ^ " ^ ^ " " nicht wünschen, daß im Prd-
3,^"n Tück,- ^ ' " t ' l 'chul ln (Gymnasien, Realschulen,
Mal!«,,) d. ^ « ^"' " "d anderen gleich hochstehenden

" slarl /?« Aufnahme „euer Unterrichlszweige die
n.« -̂ D l > ^ " " ^ " ^ehrgegenstilnde vermehrt werden.
2 ^ 3 " « ? ^ l der Eongrcß die Ueberzeugung
^°b ' l ch a ^ , ''schaum'gsunterricht durch gute und
° 3 " « " e n ^ den schon
l /" Ul,d d e r ? ? " " hauft.sächlich den Gefchichts-
sl ° vereinig ! « " dcr alten und modernen Klassi-

" ' d i e H " ^ l « . d«ß da« Erlernen dieser Genen.
. , 3, D ? 2 " ' ' c h < " l ols erschwert werd!.

drisch h j ^ ^ s e r Nnschanungsunterricht wahrhaft
> ^ ^ u ° e n d wirte, ist z« wünschen, daß jede

Li^°blr U n « ^ ^ ? " ^ " ' " " ° " "llem nnterrichltt sei unb!
!.""' °lter / i ^ " " ° ^ " ^cn dcS Freundes schwebe. >

ö ^ b r i , n ' " " s<i sogleich, nachdem sein Herr mit ,
" ihr 9«,l l und habe ihr^

« l ! " ^ bebl..!'^ ^ " "haus der Baronin erreicht. (5u-l
< " ^ t t V " " ^!! ?'" Zimmer. gelragen und hier!
" ^ U l c h ? , / ' W°llner schrill sogleich zur Opera.!
<"I. bit Ku« " ?/"s° lUhl't"' °'S schwierigen Schnitt,
5 ? ' W a l l ? ' ' 's"nt . ""ben war die Operation be-!
V>! ^chtiaen ^ " ' " " " "b Schläftn des noch immer
E l i ^ ' m ft», l« .Plötzlich die Thiire geöffnet wurde.'

l > fraae ^ . !." ^ s Zimmer, und eine zitternd«!

^ « ^ ' " " i «ß « ' ^ . ^ "" das Lager des Verwunde-
< A l l " " H sî  . /^".Ohnmächtig sanlsienie'

» (Fortsthung folgt.)

Mittelschule in den Vesth >. „ Apparaten und Nachbll.
düngen von »unstw„,en gelang, welche theilweise auch
als Vo,l,ssen l'eim Zeichen.,,,,fss,ich,e verwendet werdet
lönnen. um das Auge «n die Slylunlersch.tde zu ge.

4. l ^ r Co„g.eß : l l iä , t ^ f ^ wünschenswerlh.
.«V ' ^ " A ' " ' " ' " d " Km'st^schickle an allen Unioersi.
täten d,e Mögllchleil aebolc,, weide, daß ab« auch vor-
l ä u f i g s t l'chramloca^idaten für die Fächer der llassi.
schen Sprachen unk Weltgeschichte Gelegenheit erhalten,
sich bei den rsglemenlmiißinen P-nfnnn^n über die be-
standtnt lunstm.ssc, schaftlich. P , ^ , ^ „ , ^ ^ ^
nisfen answe,,en zu tonnen. « ^ „

Dcr Co.Mlß bcschüfliate sich sodann mit der Vera.
thung über folgende Fragen-

l ^ I n wchen Händen liegen gegenwärtig in Deutsch,
land Oe wre.ch. Franlreich. I ta l ien . England und Gel.
gien d.e Reproducl.onen von Werten des «lterlhums und
der Kunst? '

2. Inwieweit tönncn und sollen Regierungen auf
d.« Reftloduct.oncn dutch P^oate (tinfluß nehmen?
Sollen Staa sannalten bei R.productionen mitwirken und
»n welchem Maße /

3 Wclche Erfahrungen hat man mit den verschie.
denen Neproduct.onsmalerialien nemacht?

4 Sollen systematische Reproduktionen und in
welcher Wc.se veranlaßt werden - speciell für Zwecke
des Kunstunttlrichlcs und des lm.stgeschichllichen Unter,
rllhtcs 5

5. So l l auf die Preise der von öffentlichen «nstal-
ten reproduc.erten Gegenstände und in welcher Weise ein-
gewirkt werden? ^ '

6. Auf welcher Grundlage sonnen öffentliche « n .
stalten unlcr cmander mit reproducierten Werten in
Tausch treten?

Kagesneuiffkeiten.
— ( F o l g e n des „ K r a c h " ) Der Inhaber des

wiener Bölse..geschäf.«compt°irs ..Rolhfchild und Comp",
Opernrmg Nr. 2 1 , Just»« I ^ ^ ^ , ^ . ^ ^ ^
Meldung der wleuer Blätter von Wien fluchtig geworden.

— ( C h 0 l e r a . ) Vom 2. zum 3. September wnrden
!üa ^ ^ " ^ ^ ^ " S t M l « , 63 neue Erlranlung«.
k !«.°"«v, ^ ^ ^ s ° ° °°""ch gemeldet. Von Mitternacht
3^bis M.lternacht 4. September t°men in d« Stadl Trieft
10 neue Cholerasälle vor. Genesen sind 3, gestorben sechs
Personen, m Behandlung verbleiben 19.

— ( D i e h e u r i g e W e i n e r n t e ) verspricht nach
Bencht compctenter Stimmen infolge der außerordentlich
gUnstigen Wulerung, namentlich was die Qualität betrifft
eme gan, vorzUgliche zu werden, und durste sich der die«5
jUhrigc Wein den bestcn Jahrgängen des Jahrhunderts an.
reihen. Die Quantität wird allerdinge in manchen Vegen.
den eine ziemlich geringe sein, doch in vielen Vezirlen eine
befriedigende, in manchen sogar eine ungewöhnlich große
Der lehle Regen hat die Aussichten auf eine gute Wein.
ernte noch bedeutend gebessert. Namentlich in einigen Ge. >
genden Siebenbürgens dllrfle die Ernte fehr reichlich au«,
fallen. >

— ( Z u r S t a t i s t i l des W e i n b a u e s i n O e s t e r . '
reich.) I n Oesterreich diesseits der Leitha beträgt die «us«
dehnung des Weinbaues 261.706 Joch reiner Weinberge
und 256.888 beredter «lecker und Wiesen, von welchem
im Jahre 1870 ein Erträgnis von 6.739.028 Eimern
Most im ungefähren Weich von 36 Millionen Gulden ge.
wonnen wurde. An der Spihe der Weinproduclion dem
Ouantum nach steht das i!and Dalmalien mit 63,818
Joch reinen Weingärten unb 64.159 Joch Planten, d. i.
beredten Feldern vdei GraslandereKn. Dann folgt Istrien
und an driller Stelle Niederösterreich mit 74.686 Joch
»einer Weingärten; im Ertrag nimmt es aber die zweile
Slelle hinsichtlich der Quanlitäl ein mit l .643.092 Ei«
mern. Dalmalien probucierl circa 1.681.000 Elmer, während
es hinsichilich des Geldwerlhes der Production mil 13.966.282
Gulden allen anderen Weinländern weil voransteht

— ( M ü n z s a m m l u n g . ) Kaiser Wilhelm hat
o»e Ermächligulig ertheilt, die von dem brilifchen General
3of hinlerlassenc. aus etwa 11,000 altgriechischen, phöni-
zischen ,c. Münze» der fellcnsten Art bestehende Münz.
sammlung fUr das löniglichc MUnzcabinet in Berlin an.
zulaufen.

— ( E i n e G e i g e u m 2 0 , 0 0 0 s l . ) I n Dresden
lam vor turzem eine Geige zur Licitalion, welche Graf
Traultmannsdolff, Stallmeister Kaiser Karls V I . , von
^alob S l a . n e r unter folgenden Bedingungen erwarb:
Er zahl!« Slainer 66 Karlsdor. lebenslänglich ein gutes
Mi.tagcs,en. ,ede« Jahr ein neues Kleid mit goldenen
Treffen, zwe. Faß Vier, freie Wohnung mit Heizung unb
^tchl, monatlich 100 Gulden bar. und wenn er sich ver.
he.ratcn follte, so viel Hasen, als er bedürfe, nebst zwölf
Körben Obst >iihrlich für sich und ebensoviel fUr seine alte
Amme. Der Verlaus« lebte noch sechszehn Jahre, und so
tam die Pwline Ialob Stainers dem Grasen auf —
20,000 Gulden zu stehen. Die Geige befand sich bis jehl
im Besitze eines österreichischen Edelmannes und wurde
nunmehr um den Preis von 2500 Thalern Eigenthum
eines reichen Russen.

— ( K a b e l l e g u n g . ) Wie aus Kopenhagen tele,
graphisch gemeldet wird, hat da« Dampfschiff ..Afri la" am
30. August nach einer sehr stürmischen Fahrt die Aus.

legung des schwedisch-diinisch-englischen Telegraphenlabel«
vollendet.

! — ( D a s neue P a c i s i c ' H o t e l i n C h i c a g o )
zählt 999 Fenster, 1070 Thüren. 59 Stiegen; die Vrba»>
ungsloften dieses sliefenhotels belaufen sich auf 1.000,658
Dollar».

Locales.
I u r A b w e h r der F e u e r s b r ü n s t e .

Wiener unb Provinzialblätler bringen täglich Nach»
richt über Schadenfeuer, die einerseits aus Unvorsichtigkeit
zum Nusbruch lamen, andererseits wegen Mangele an tllch-
tigen Arbeitsträften und Löschgerälhen in dielen Fällen
riesige Dimensionen annehmen.

Die namentlich i» jüngster Heit in auffallend großer
i Anzahl vorgekommenen Feuersbrunfte beschäftigen nach Ve»
richt der „Wiener Ztg " unausgesetzt die Regierung. Ob ,
gleich vorauszusehen, daß, soweit es von den Behörden ab»
hängt, leine Fürsorge verabsäumt worden ist, Brandschäden
überhaupt mit allen zu Gebole stehenden Mitteln hintan-
zuhalten, wurden doch die hiezu berufenen staatlichen Or«
gane noch besonders aufgefordert, läinftnß dahin zu neh»
men, daß namentlich von den autonomen Gemeindebehör-
den zunächst die bestehenden Feuerpolizeivorschriften streng-
stens gehandhabt werde«. Es empfiehlt sich, darauf zu
dringen, daß oie Gemeinden lhunlichft Feuerwehren «rich»
ten, wo dils noch nicht geschehen ist, und sich mit den
nöthigen, gehörig in Stand zu haltenden Feuerlöschrequisi»
ten versehen, daß wenigstens bei den Landgemeinden dort,
wo er noch nicht bestehen sollte, ein regelmäßiger Nachwäch-
lerdienft ungesäumt eingeführt, mit der öffentlichen Sicher»
heitspflege in der Richtung einer ununterbrochenen Ueber-
wachung der Vagabunden in entfprechende Verbindung ge-
seht und im allgemeinen jede sonst nach den i'ocalverhält-
nissen zulässige, den Zweck fördernde Vorlehrung getroffen
werde. Selbstverständlich wird hiebei auch daflir Sorge zu
tragen sein, daß einerseits durch eingehende Belehrung und
thälige Einflußnahme dahin gestrebt werde, von den Asse»
curanzinstilutcn gegen Feuerschäden möglichst ausgedehnten
Gebrauch zu machen, andererseits aber, daß da« Augen-
merk auf die Entdeckung der Ursachen der Brände und
deren Urheber zur Ginleitung des Strafverfahren« unver.
ruckt gerichtet bleibe.

— Se. laif. Hoheit der durchlauchtigste Herr F«ld,
marschall Erzherzog A l b r e c h t sind am 5. d. mit dem
triester Poftzuge nach Wien hier durchgereist.

— ( D i e K a n d i d a t u r D r . S c h a f f e r « ) wird
auch von den verfassungstreuen wiener Blättern freudig be,
grüßt. I n der „Tagespresse" lesen wi r ! „Die Kandi-
datur Dr. Schasser« erscheint umso erfreulicher, als man sich
m den verfassungstreuen Kreisen ltaibach« allgemein der
Vortheile bewußt ist, welche nothwendigerweise aus dem um»
fllssenbften staalspolitischen und wirthschafllichen Wissen de«
jungen Kandidaten flir die Interessen des Landes resultieren
mUssen, und es vertieft sich diese Thalsache, nebenbei gesagt,
in der geradezu aufreibenden Thätigkeit, die Dr. Schaffer
jahraus jahrein sur jede verfassungstreue Manifestation be-

> thätigte. D r . Schaffer war bisher stet« die Perle des con-
, stitutionellen VereinS Laibachs, und die Resolutionen, « i l

denen dieser Verein bekanntlich lhallrtiftig in die politische
Bewegung, zumal unter dem Regime Hohenwart, eingriff,
waren stets von dem politifchen Scharfblick und der styli-
stischen Gewandtheit des Kandidaten geleilet. Nach alldem
steht zu erwarten, daß in der Kandidatur Schafters zwei-
felsohne der beste Ersah fUr die von der Reichsralhscandi'
datur zurückgetretenen Dr. Kaltenegger und Dr. Suppau
gesunden fei, und man mog in den heimatlichen Kreisen ge-
rechlerweise aus das Debul des jungen Bertrelers gespannt
sein, dessen rednerische Begabung bereit« vielfach in engeren
politischen Kreisen sich Geltung zu verschaffen wußte."

— ( A u f g e f u n d e n w u r d e ) in der Slernallee
ein aufgespannter gestickter Damenhalslragen, der sofort
bei« hiesigen Magistrale deponiert wurde.

— ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Den am
vorigen Samstag von Trieft nach Wien abgegangenen Er .
trazug benutzten von Trieft bis Laibach 120 Passagiere;
in Laibach traten 116 Personen bei.

— ( D e r l a i b a c h e r S o l o l ) macht am Sonn-
tag den 14. d. einen Ausflug Über V i r nach Mannsburg.
Nuf der Tagesordnung stehen: gemeinschaftliche« FrulMck,
Mltlagmahl, Musilproduclionen und Tanz.

— ( l ^ e r w i p p a c h e r S o l o l ) feierte den gestri-
gen Tag mit einer Vefeda, bei der Gesangsftllcke und dra»
matifche Szenen producierl wurden.

— ( G e s t o h l e n w u r d e n ) : der Helena Blazik
in Oberolol, Bezirt Radmannsdorf, Hemden, seidene und
wollene luchel, öi l le l , Leinlucher u. a. im Vesammtwerlhe
von 63 fi. ; dem Alors Koß in Mannsburg, Bezirk Lai-
bach. Leibeslleidung unb 5 f l . Barschaft im Gesa««t-
betrage von 38 fi. 70 kr.; dem Josef Iglusch in Stein
36 Thierhäute im Werthe von 272 si.; der Marianna und
Johanna Hutnil au« Vevle. Bezirk Oberlaibach, Leibes-
lleibung im Gesammlwerlhe von 10 ft. 1b lr. de« Ma-
lhia« Tanäelj in Osredel, Bezirk Planina. 2 KuhHMe,
G a r n , LeintUcher. Schweinsteisch, Speck und Schmalz;
dem Franz Kral j in Drcnovgric', Bezirl Oberlaibach, 50 fl.
Varschafl; dem Fortunat Kolni<?ar in Oberleibnitz, Bezirl
Radmannsdorf. Leinwand, Stiefel und Verftej der Man«
Meserlo in Murnce. Bezirl Nassenfuß, Leinwand. Leder,
Männer, unb Frauenlleider; de« Josef Marusa m Arch,



1444
Vezirk Gur l fe ld, tllch«l, Schmalz u. a. im Vefammt«
werthe von 2b fi, 1b l r . ; dem Johann Lackn« in Mosel,
Bezirk Goltschee, 63 Ellen Leinwand, 45 sllen Neberzeug,
33 Ellen Wolleinwand, 36 TUchel u. a. im Gesammt»
werthe von 54 f l . 44 l r . ; der Mar ia Debeljal in Kokrica.
Vezirt Krainburg. 34 fl. Barschaft; dem Mar t in Males
in Uievca, Bezirk Krainburg, Wirthschaftswagen beftandtheile;
dem Lorenz Lrzar au« Nasowiz, Bezirk Laibach, Säcke;
der «gne« Mi l l i c in Raune, Bezirk Nassenfuß, Wein,
Obst, Korn u. a . ; dem Anton Treve in Sava, Bezirk
Radmannsdorf, 1b0 st. Barschaft, Holzpfeifen, Regenfchirme,
Weißwaren, Kalbfelle, Orleans, geug, Wollatla«, Lein«
wanden im Vesammtwerthe von 500 ft.

— ( R a u b . ) I n der Nacht vom 1. auf den 2. d.
traten zwei bishec noch unbekannte Männer in die <llrum»
sche Mühle zu Kleingupf. Bezirk Umgebung Laibach, ein,
würgten den dort beschäftigten Franz Grum so lange, bis
er besinnungslos zu Boden fiel, und begaben sich sodann
in das nahegelegene Wohnzimmer; einer der beiden Män -
ner warf der im Bette liegenden Ursula Grum einen
Weiberrock über den Kopf und würgte sie, während der
andere in dem anftohenden Iimmer eine versperrte Truhe
aufbrach und au« dieser 4 seidene und 1 wollenes Kopf,
tüchel, 1 Weiverhemd, 1 Elle schwarzen Orleans, 1 gol-
denen Ring, mehrere Schriftstücke, Quittungen und Schuld-
scheine raubte. Als Urfula und Franz Grum ihre Be-
sinnung wieder erlangten, waren beide Männer bereits ent«
flohen. Die gerichtliche Unterfuchung über diefen Raub«
anfall ist bereits im Zuge.

— ( S e l b s t m o r d . ) Mar ia Novak, Hüblerin zu
Unterscheiniz, Pfarre Neudegg, Bezirk RudolfSwerth,
wurde am 4. d. Mts. nachmittags auf einem Baume
hinter der Dreschtenne «henkt aufgefunden. Das genannte
Weib litt seit einem Jahre an Geistesstörungen; der Ver«
dacht eines Verbrechens ist ausgeschlossen.

— ( A u s der C h r o n i k K r a i n s . ) Der Ort
L a a s (^aasiuiu, 1.02) war in ältester Zeit von den
Herren von Laasern beherrscht; die Bauern erschlugen den
letzten dieses Geschlechts im Jahre 1300. I m Jahre 1436
belagert« Erzherzog Friedrich Laas; der nachherige Kaiser
Friedrich erhob 1477 diesen Ort zur Stadt. — I n L a n d .
ftraß (eigentlich Landslrost, Xos t iMMica ) residierte 1268
Herzog Ulrich; im Jahre 1320 gelangte die Herrschaft in
die Hunde der Frangepans. Die Herren von Npfallrern
wohnten 1429 hier als Schloßhauptleute; 1663 brannte
Landftraß gänzlich ab.

— ( D e r ös ter re ich ische P o s t m e i s t e r t a g )
wird a « 20. September 1873 um 10 Uhr vormittag«
im Saale der wiener Handel«-Akademie in Wien abge-
halten werden. Dem Vernehmen nach weiden an demsel»
ben auch mehrere hierländische Postmeister theilnehmen.

— ( F ü r V e a m t e n l r e i s e . ) Der Beschluß des
Verwaltungsrathes des allgemeinen österreichischen Ne-
amtenvereins, dessen Vereinshaus in ein Massen quartier für
die Beamten Oesterreich«, welch« zur Weltausstellung nach
Wien kommen, umzugestalten, hat sich als eine äußerst frucht-
bare Idee erwiesen. Der Zuspruch der Beamtenwelt ist
infolge der niedrigen Quartierpreife ein fehr bedeutender,
aber auch der pecuniäre Elsolg für den Verein ein sehr
günstiger.

— ( D i e F i l i a l e der steiermlirlischen E s .
c o m p t e b a n t i n M a r b u r g ) wird, wie die grazer
„Tagespost" meldet, aufgelüst, und die Einleger erhalten in
Marburg ihr Geld bis 15. d. M . zurück. Spätere Zurück-
nahmen können, wie die „Marb . Ztg." mittheilt, nur bei
der Eecomplebanl in Graz stattfinden.

— ( » u « d e m L a g e r be i P e t l a u ) wird der
„Grazer gtg." folgendes berichtet: „Unser Dasein hier ist
nicht fehr beneidenswerth. Die Unterkunft unter den Zelttn,
wo bei Tag die Hlhe, des Nachts die Nässe quält, ist noch
daS beste. Für Eanlinen ist zwar geforgt, doch wie bei
allen dergleichen Gelegenheiten, wil l der Eanlineur recht viel
herausschlagen. Infolge dessen ist der Wein fchlechl und
theuer. Zum Essen bekommt man nur gesottene Sohlen,
logenannten «oftbraten, um einen Preis, welcher die ersten
grazer Hotels hinter sich läßt. Unsere durstigen Seelen
lechzen umsonst nach einem Trunk . Iaplbiers" frifch vom
Zapfe«."

( V o n der R u d o l f s b a h n . ) Die Bahnstrecke
Villach-TarviS gehl ihrem Ausbau rasch entgegen. Nach
Bericht der „Südd. P. " wurde am 1. d. in Gegenwart
der Vertreter der Bauleitung, der Vauunlernehmung und
einiger Sachverständiger der Durchbruch im Vorstollen des
520 Meter langen Tunnels in Glogau gefeiert. Bei der
fofort vorgenommenen Eontrolmessung wurde die Ausfüh-
rung des Tunnels auf Richtung, Niveau und Länge voll,
kommen eract befunden, welches Ergebnis für die Tüchtig,
teit der Ingenieur zeugt. Zu bemerken ist hiebe», daß die
Anbringung von Schachten und Stollen nur von zwei Sei -
ten aus möglich war und diefer Tunnel vermöge feiner
compllcierten Richtungsverhältnisse einen der ungünstigsten
Fälle für die Arbeit des Ingenieur« repräsentiert.

— ( S t . p e t e r - f i u m a ner E i s e n b a h n . )
Laut Circular des lünigl. ungarischen Finanzministeriums
ist im Bahnhofe der St . peter.fiumaner Eisenbahn zu
Fiume eine ExPositur des Hauptzollamtes zu Fiume mit
der vorläufigen Ermächtigung zur Verzollung der Reise«
effecten, dann zur Vollziehung des in der Vorschrift vom
18. September 1857 bezeichneten Anfageverfahrens in der
Ein- , Nus- und Durchfuhr errichtet worden, welche mit
24. Juni d. I . ihre Amtswirlfamleit begonnen hat.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n be im l. l. Lan<
d e s g e r i c h t e i n L a i b a c h . ) Am 10. September. Franz
Pograjec: Todtfchlag; Johann Rupni l : Todtfchlag; Vinzenz
Chytra: versuchter Diebftahl. — Nm 11 . September. Io«
hann und Michael M a z i : Diebstahl; Josef Lenart: öffent-
liche Gewaltthätigkeit; Malth. Nbram und Genossen: Dieb-
stahl. — Am 12. September. Johann I e r i n : öffentliche
Gewaltthätigkeit; Iofef Cajhen: öffentliche Gewaltthätigkeit;
Michael Svolßal: schwere körperliche Beschädigung. — Nm
17. September. Franz Pi rman: Todlschlag; Anton Para-
pa l : schwere körperliche Beschädigung. — Nm 18. Sep-
tember. Johann Kocmur: öffentliche Gewaltthätigkeit; I o -
hann Prevodnil: fchwere körperliche Beschädigung; Mart in
Zdrazba: Diebstahl; Valentin Albrecht: AmtSveruntreuung.
— Am 19. September. Franz Ianöar: fchwere körper-
liche Beschädigung; Johann Iaver l : Betrug; Johann
Sterzer: schwere körperliche Beschädigung.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Kundmachungeu
betreffend 1. die Prüfungen der Lehramtscandidaten und
Candidatinnen, 2. die Reinigung der l. l. Landeszahlamls«
localitäten, 3. die Besetzung der Postexpedienlenftelle in
St . Peter bei Stein und einer Lehrerstelle in Haidowih.

Neueste Post.
(Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".)

V l i e n . 8 . September. I n den nächsten
Tagen er fo lg t die Veröffentl ichung deS kaiser
lichen Patentes vom 7. d. M , welches das
Abgeordnetenhaus des Reichsrathes auf lös t ,
directe Reichsrathswahlen anordnet und den
Neichsrath auf den 4 . November einberuft.

V t a d r i d , V.September. DaS neue E a -
binet wurde folgendermaßen zusammengesetzt:
(tastelar Ministerpräsident, ^ a r v a j a l Aeuße-
res, Ve rga Justiz, Pedregal Finanzen, Vregua
Kr ieg , O r e i r a M a r i n e , V la isonnave Inne res .

W i e n , ?. September. Se. l. und l. Apostolische
Majestät sind den 6. d. M. , abends von Pettau nach
Schönbrunn zurückgekehrt.

C z e r n o w i h , 6. September. Archimandrit V«n-
dtlla hat ein Circular an den griechisch-orientalischen
Klerus der Vutowina erlassen, worin er denselben auf-
fordert, bei dm bevorstehenden Reichsrathswahlen sich
nicht nur jeder verfafsungsflindlichen Agitation zu ent-
halten, fondern auch die Vtvölkerung im Sinn« ver-
fassungstreuer Wahlen zu belehren.

A g r a m , 6. September. I n der heutigen Land-
tagssitzung wurde das Revifionsgeseh in dritter Lesung
angenommen. Die nächste Sitzung ist unbestimmt,
wahrscheinlich Mittwoch. Das Gerücht, daß Graf Julius
Il lnlovit zum künftigen VanuS designiert sei, gewinnt
immer mehr an Eonsistenz.

P a r i s , 5. September, abends. Der gestrige Tag
verlief in den Departements in vollkommener Ruhe.

Nur in Voroeaur fand eine unbedeutende NuheM
statt, die sofort unterdrückt wurde. I n «lgler r M
sich die Radical«« zusammen und wurden einige ^
ziere infultlett. Die Truppen stellten die O r M
wieder her. I n Verdun sind gestern abends 50 s"'
zosische Gendarmen eingerückt.

Telegraphischer Vechseicurs
vom 6. September. <M

Pavier-Rente 6950. - Silber-Rente 73 15. " U
Ttaats-Nnlehen 99-75. «anl-N^tirn 969. — t«i>>'^
24! - - London 111-65. — Silber 106 10. — K . l . s M
caten. — Napoleonsd'or 893

W i e n , 6. September, 2 Uhr. Schlußcurse: 2"^
Anglo 183', . Union 144, Francobanl 80. Handelsbam
Pereinsbanl55'.,. Hypothelarrentenbanl 5 l , allgemeinev°
schaft 99 ' . , wiener Vaubanl 130, Unioubaubanl 69. "
baubanl 22. Vrigittenauer 34'/.. Staatebabn 339, " ' "
17?'/.. Lustlos.

Handel und MkswirUchafB
Wochenausweis der Nationalbank. O°5

der Statuten, dann °u< Grund de« Gesetzt« vom 25. M6,,
und der lllls, Verordnung vom l3 . Ma i I»73.> Verändern',-,
dem Wochenausweise v. 31. August 1873: V a n kno te» - " '
338,509.440 fi. V e d e c l u n g : Melallschah I 4 b . ^
13 tr. I n Metall zahlbare Wechsel 5.024.472 fl. 20 lr., S'", ,
welche der Van! gehören, 1 328,162 fl. Escompte- "
00.409 fl. 47' , l r . Darlehen 54.903.200 fl. Eingelöste 2°H.
Grundentlastungs-Obligationcn «2,059 fl. 22 lr., 6 , l ^ ,
Cinqeliiste und bürsenmäßig angelauste Pfandbriefe > 66 ,
4.084.400 fl. Zusammen 369.K96.802 ss. 2 ' , . lr.

Vaiba«»,, 6. September, «uf dem heutige,, Malt" ,
schienen: 13 Wagen mit Getreide. 7 Wagen mit Heu " ' )
(Heu 74 Zentner, Stroh 25 Zentner). 28 Wagen «n»
(22 Klafter) mit Holz.

Durchschnitts-Preise. ^<<>
«Nll.. « l , , . . " ^ i
fi. l r . f i . lr. 5^>

Weizen pr Vieh en 7 30 8 13 Vutter pr. Pfund "!?>
Korn „ 4 90 5 40 Eler pr. Stuck ,g
Gerste „ 3 60 3 53 Mllch pr. Maß zi
Hafer « 2 . - 2 1 6 Rindfleisch pr. Pst», ^
Halbfruchl „ 6— Kalbfleisch „ A
Helden „ 3 60 4 7 Schweinefleisch« z>
Hirse „ 3 50 3 90 Lämmerne« p r . „ ^ A
Kulnrutz « 4 30 4 65 Hilhndel pr. Slllck-'.z,
Erdäpfel ^ 2 40 Tauben „ ^z l -
Liusen « 5 60 Heu pr. gentner '^2^
Erbsen ,. 5 70— Stroh .. ^ > !
Fisolen ,. b 20 Holz.hart., prKlst. ^ ,
Rinbsschmal, Pfd. - 52 weichc«, 22" " ^ !
Schweineschmalz« —38 Wem, roth., Eimtl "̂ ^'
Speck, frisch. „ . 34 - - weißer ..

— geräuchert „ — 4 2 ^ ^ ^ ^

» o t t o z i e h u n g e n v o m tt. <2,pte»nbtl

W i e n : ttli 71 17 59 62.
G r a z : 10 81 53 5 1 7 1 . ^ >

, ,,,, ,, , , ^ j l j l l !

^teleorologische Neohachllillqe» i n ^ ^

^ ^ Z ^ ß ' : ^ W
6U.Mg. 731.7. ^-14., O^ schwach ha'bhH, s

6. 2 « st. 734 ,u -j 22 , SW. starl z.Hiilf"^,
10 .. «b. 735«, -i-l5.4 SW. schwach z.Hiilf" ^
K U.Mg. 733.V«, -^I4.ü S. schwach N c s ^ ^ —

7. 2 „ N. 732«) - -19.0 SW start
10 „ Nb. 733.,» -j-18.« SW. mäßig " l l ^ ^ «
k U.Vtg. 734.,, ^-I5.z SO. schwach s l H ^ ^ ^

8. il ,. « . 735a« 4 I?« O. schwach
10,. Nb. 735.«» ^-12., 5 O. schwach ! ^ " ! ^ ^ W

Den 6. wechselnde Vewöllung. Abend«
Wetterleuchten in SUdwesl. Den 7. morstcnS ' / ' ' ' S ^ ^ W
Gewitter au« SUdwefi. Vormittags starte l̂lsse- , / W ^ W
abermals Gewitter au« Sud, der Älch schlug in z « / « W
de« Thurme« auf dem Kastellberge ein. Nachmittas'h^DM
weft. Den 8. morgeu« Regen Nach 8 Uhr
Glisse, Ostwind. NblUhlung. Nachmittag« s m U l M W
Niederungen von den ausgetreleneu Vächcn Ub" > ^ U «
Wasser der Laibach schmuhigbraun von den 2rdH'2,e 5f >
im billichgraher Thale. Da« Tagesmiltel d,r ^ . . F ' W
drei Tagen war ^ - 17 2. ^ - 17 3. ^ . ^ l ' ' ! ^ / >
um 14 ' und 18° über und um 0 4" nnter d e M ^ ^ l , «

«erantw^ichtr Redacteur:'Ignaz v . ^ l e ' ^ " M

^3e!vsa^<»H»«^<- N N e n , 5- September. Nm Schranken stagnierte da« Geschäft; m der Coulisse gab sich wohl einige Lebhaftigkeit zu «lcnnen, die namentlich aus «
^ ) V ^ s k v v l I ( ^ » « erstreckte, jedoch Maß und Ziel in dem vorhandenen DeckungsbedUrfnisfe fand. Rente gab etwa« von der gestrigen Schlußnotierung ab.

Geld Ware
Mai . ) » ._ „ ( 70.15 70.2b
tzebruar-) " " " ' ( 69.75 69 85
Jänner-) 5 , . , ^ . „ „ ( . . - ?3 20 73 3<'
Upnl. ) S'lberrente ^ . . . 73.10 73.20
«»st. 18Ä9 —.— 2 9 0 . -

» 1854 93.— 93,50
» I860 100.25 100.75
" 1««y zu 100 fi. . . . 110 . - N050
" ^«4 1 3 1 . - 13150

»°m»n«n.P,<wdbliefe . . . . 120.50 121 —

Oalizieu ! «rund. «I ^
Siebmbürgen H < 7 ' ^ 75 75
Ungarn l "Nun« l, 7 7 ^ 7 7 ^
Donau-«eguI,erunst«.L«,, . 9 7 . . 9725
Ung, Lisenbahn-Nnl 9775 9 g . .
Ung. Prämien-Nnl . . ^ . , ^ 5 0
Wiener sommuual.Nnlthen . l « ^ 9579

Nctie» von »«»»»«.
Veld « « ,

«°gl°-Vanl ^ I ^

««dw»2«lt " 3 . - 343 50

«elb Ware
Creditaustalt, nngar 134.- 135.—
Depositenbank 88.— 8 9 . -
Escompteanfialt — . - 1 0 2 5 —
Franco-Vanl 80.25 8075
H»ndel«banl . 109.— 110.—
Länderbanlenverein 121.— 123.—
Nlltionalbanl 970— 971.—
Oesterr. allg. Vanl . . . . 120— 121.—
Oesterr. Vanlgestllschllft . . . 2 0 0 . - 201.—
Umonbaul 144 50 145 50
Verfin«banl 57— 57.50
«ertehr«b»nt 142— 143.-

« e t l e » von U » a » s p » r t U n t e r » e h '
m«ngen.

Velt» W«re
«lf»ld-V°hn 1b5— 1 5 6 -
««rl.Ludwia.-Vahn «20.— 220.50
Donau.Dampfschiff..«esellschoft b 4 3 - b45. -
«Usabtlh.«eßbahu 218. 218 50
«lilabeth,Vahn (Lmz.Vndwch«

«treck«) — . - - .—
ßnbin«nb«.«ordbahll . . 2070.-2060.—
»r«lnz.I«styh.Vahn 213.50 214 —
rnnb..«z«n..I»ff,»V«hn. . . 139— 1 4 0 -

! «ell» Ware
Lloyb.Oesellsch 486.— 490 —
Oefterr. N o r d w e f t b a h n . . . . 205,50 2 ( 6 , -
«udolfs-Vahn 16050 161
Slaatsbahn 339 5O840.50
Slldbahn 178.- 178.50
Theiß-Vahn 204.— 205.—
Ungarische Nordostbahn . . . 12I.— 124.-
Ungarifche Oftbahn . . . . 70.— 71.—
Tramway.Gesellsch 240. - 242.-

P f a n d b r i e f e .

«llgem. llfterr. Vodencredll . . 100.— 100.50
dto. in 33 Jahren 87.— 87.50

«ationlllbanl ». W 90.90 91.10
Ung. Vodencredtt 81.75 « 2 -

P r i o r i t ä t e n .

Elisabeth-«. 1. «m 9575 96.—
ßerd.-Nordb. <3 104.50 105 —
Fr°n,-I°seph-V 102 75 103.-
Kai. Karl ^'udwill.V., 1. Vm. . 102. - 102 50
Oefterr. Nordwest.V 100.75 101 —
«iebmbtlrzer 88.— 88 50
St««tebahu 134.50 185.—

>SUbbahn 5 8 ' . , . . ' Ss.^
! " 5 ' , . . . . . ' ^ ' ^
Südbahn. Von« . . . - ' e^
Ung. Oftbahn . . . ,

^ P r l va t l os t ' ^ g /
, «rebit-L , - ' 15
«ubols?-i! ,

Wechsel« gs,̂

, « u g « d u r g . . . . . - - ' ^
ssral'ssurt ' . M
H a m b u r g . . . . - U , f i !
i i o l d o u . . . . , "
P e c i «

»eldsort-«' !̂

Duiaten . . - ^ ^ 92 ^ l "i
?iapoleon«d'or . . ^ " ä^l ^ ^ ^
Preuß. Kasstnscheine 1 ^ °b ^ " "
H i l i e r . . . 10b ^ ^ V

Krawische » r M d e n l l ° s t " K . «"


